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• Opernhaus Zurich Festliche Wiedereröffnung mit «Die Meistersinger

von Nürnberg» von Richard Wagner Zur gleichen Zeit spielen

die Stadtvater im Stadthaus «Die Meisterchaoten von Zürich»
von Thomas Wagner

• Super-Hubacher, der Tnumphator-Prasident am SPS-Parteitag
Dazu meinte ein Genosse: «Was Helmut da macht, ist nicht
Kurlaufen, sondern Applauswellensurfen »

• Die Nichtubereinstimmung der Woche Im «Bhck» auf der Titelseite

als Aufhanger die Verhaftungen m der Callgirlring-Affare, auf
einer Innenseite aber em Inseratchen eben dieses Rings (Escort-
Service), der seme Dienste anbietet

• Ungezügelter Zweitwohnungsbau wird nun endlich auch m den
Fenenorten registriert Em Bundesgerichtsurteil hat eine Beschrankung

von Zweitwohnungen als rechtszulassig anerkannt Es ist ja
wirklich beschämend, das so viele Zweitwohnungen wollen, wo so
viele keine Erstwohnung haben

• Pang1 Noch schlimmer als der saure Regen sei der saure Nebel,
stellten Experten fest Womit die Notwendigkeit des Nebelspaltens
wieder einmal bewiesen ware

• Pscht1 Wenn nicht alles tauscht und nicht zu viele Nebengerausche

uberwiegen, soll 1985 das «Jahr der Musik» werden

• Delirium Titel im Tagblatt «Soll der Alkohol hoher besteuert
werden7» - Warum eigentlich nicht7 Der Teuerungsausgleich macht
auch das möglich

• Das Wort der Woche «Bundesgeheimniskramerladen» (gefunden
m einem Artikel des «Tages-Anzeiger-Magazms» über die Privilegien

der Bundesrate)

Nebis Wochenschau
• Z-Z-Z' Wo werden die Wmterthurer Brandstifter und Nachtbuben

hochgejubelt7 In der «WoZ»'

• Bescherung Endlich em kleines Weihnachtsgeschenk furjene, die
(inklusive Wagen) schon alles haben Die Autobahnvignette 1985'

• Helvetia Wegen eines lausigen Vignettchens geraten wir m den
Ruf eines profitsuchtigen Landes der Hirten una Automobilisten-
melker

• Obsi Schon seit drei Jahren sei der Mitghederbeitrag nicht mehr
heraufgesetzt worden, erfuhr die Generalversammlung und stimmte

der Erhöhung von 80 auf 100 Franken zu

• Landwirtschaft Am Berner Zibelemant sah man vor lauter Bergen

fast die Zwiebeln nicht.

• Retourkutsche Clevere Ferienorte verguten ihren ausländischen
(Dennoch-)Gasten die 30 Frankli fur die Autobahnvignette

• Die Frage der Woche Eine Tagung im Gottheb-Duttweiler-Insti-
tut galt der Frage «Stirbt der Boden7»

• Modell Als an einer Jungburgerfeier der vielgehorte Ausdruck
«Null-Bock» unter die Lupe genommen wurde, zeigte sich, dass
weder jung noch alt wusste, was eigentlich damit gemeint ist

• Sauertopf Saurer als der Regen können Staatsmanner werden
Uber die politische Ausschlachtung der Synchrotron-Affare wurde
Präsident Mitterrand bei seinem Elsassbesuch (nach einem
Korrespondentenbericht) «sauertöpfischer als sauerstes Sauerkraut»'

• Oho1 Die Sprache zeigt manchmal Muhe, mit den Entwicklungen
Schritt zu halten Indira Gandhi sei «eine Staatsmanmn von
Format» gewesen, war irgendwo zu lesen

Ulrich Webers Wochengedicht

Der Kunde als König
(frei nach «Erlkönig» von J W Goethe)

Wer fahrt so spat durch Nacht und Wind?
Es ist der Vater mit seinem Kind.
Die beiden sind weise, die beiden sind klug.
Sie fahren im Winter am liebsten im Zug.

Mem Sohn, was birgst du so bang dem Gesicht? -
Siehst Vater, du, die Preise denn nicht7
Sie steigen und steigen, Jahr fur Jahr' -
Mem Sohn, sei ruhig, es ist doch nicht wahr!

«Du liebes Kund, komm, fahr mit mir'
Gar manchen Vorteil biet' ich dir:
Bm willig, bm pünktlich, gemütlich und schnell,
bm billig und sicher und immer zur Stell'»

Mem Vater, mein Vater, und hörest du nicht,
der Kunde sei König, er leise verspricht. -
Der Vater, der nickt nur: Bist du mal Student,
dann reisest du weise mit Abonnement.

Mem Vater, mein Vater, nun lies doch im Blatt,
die Bahnen gewahren mir keinen Rabatt. -
Mem Sohn, mein Sohn, ich seh' es genau:
Du fahrst mit dem Abo, bm ich einmal grau.
«Ich hebe dich, mich reizt dem Monatsgehalt,
und bist du nicht willig, so brauch ich Gewalt!»
Mem Vater, mein Vater, jetzt fasst er mich an'
Die SBB haben em Leids mir getan'
Den Vater grausets, sie fahren geschwind,
er halt m Armen das ächzende Kind
Er rechnet und - kauft seinem Sohn kein Abo;
der fahrt an die Um jetzt mit dem Auto
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Die Synode des Kirchenkreises

Berlin-Zehlendorf
hat einen Aufkleber
herausgegeben auf dem mit
grossen roten Buchstaben
steht «Freiwillig Tempo
100 Galater 5 13» Freiheit

nicht egoistisch zu

missbrauchen rat da Paulus

in seinem Brief an die
Galater «Ihr seid zur
Freiheitberufen ihr Bruder Nur
lasset die Freiheit nicht zu
einem Anlass fur das
Fleisch werden sondern
dienet einander durch Liebe

I»

Naja I Gino

Neues von Herrn Schäüch

Nicht, dass Herr Schuuch etwa mit seiner kleinen 1 WZimmerwoh-
nung unzufrieden ware Doch Sobald das Telefon lautet lasst er
immer zuerst sechs- bis achtmal klingeln, bevor er abnimmt So
entsteht beim Anrufer der Eindruck, Herr Schuuch müsse mindestens
durch zwei oder drei Zimmer laufen, bevor er den Telefonapparat er
reicht
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